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Jeversches Wochenblatt.
Erscheinttäglich mit Ausnahme der Sonn - und Festtaqi!. ^ ^ ^ . .. . . ^

Abonnementspreis pro Quartal 2 Alle Postanstalten nehmen Ppslst ff PN JfttlMll -o,. ^ deren Rau« :

Bestellungen entgegen . Für die Stadtabonnentcn incl . Bringelohn 2V «-U « st 1»U p-r da» Herzogtum Oldenburg 10 Pfennige , sonst 13 Pfennige.^ rua uns Nerlag von C . L . Mettcker L Söhne in Jever.

JeverlSMsche Nachrichten.
215 . Freitag dm 13. September 1901._ Ul. Jahrgang.
Erstes Blatt.

DlcÄmsttMsammiikmist.
Hela , 11 . Sept. Auf die Nachricht, daß die Jacht

Standart mit dem Zaren sich der Danziger Bucht nähere,
war der Kaiser auf der Hohenzollern feinem hohen Gast
entgegengefahren. Bald nach 10 Uhr vormittags kam in
der Höhe von Rixhöft die Standart in Sicht, auch der
russische Kreuzer Swctlana mit dem Großfürsten Alexis,
direkt von Petersburg kommend, wurde gesichtet. Als die
Standart längsseits der Hohenzollern erschien, paradierten
auf beiden Kaiseryachten die Besatzungen , die Musik¬
kapellen intonierten die Nationalhymne, und drei Hurrahs
zur Begrüßung wurden ausgebracht , während die Begleit¬
schiffe den Kaisersalut feuerten . Kaiser Nikolaus fuhr nach
der Hohenzollern. Der Kaiser erwartete seinen Gast am
Fallreep. Beide Majestäten begrüßten und umarten sich
sehr herzlich. Darauf fand die Vorstellung der beider¬
seitigen Gefolge und der Offiziere der Hohenzollern statt.Die Monarchen schritten hierauf die Front der Ehrenwacheab und begrüßten sodann den an Bord der Hohenzollern
eingetroffenen Großfürsten Alexis sehr warm , der von
seinem Adjutanten, Fregattenkapitän Zuroff , begleitet war.
Die Majestäten begaben sich alsdann aufs Promenaden¬
deck , wo sie in eifrigem Gespräch bis zur Frühstückstafelverblieben, die um 1 Uhr die Herrschaften mit den Ge¬
folgen wieder vereinte.

Danzig, 11 . Septbr. Gegen 3 Uhr kamen die
Kaiserschiffe und die Geleitschiffe in Sicht, voran die Hohen¬
zollern. Sie wurden um 3^ Uhr von der Flotte, welche
über den Toppen geflaggt hatte , mit Salut begrüßt. Die
Majestäten fuhren die Front des Geschwaders ab. Bei
haltend schönem Wetter hatten viele Privatfahrzeuge
sich auf See begeben, wurden aber durch die Absperrungin weiter Ferne gehalten.

Der Zar besuchte nach der Meldung der Geschwader-
osftzirre die Schiffe Kaiser Wilhem der Große , Viktoria
Lmse, Kurfürst und Kaiser Wilhelm II.

KorresporrdenM.
* Clever. 12 . Septbr. Wir sind i« derLage , da

Ergebnis des Preisgerichtes über die Entwürfe
Höherführung des GloSenturmes

^können. Rechtzeitigeingegangen waren 31 Entwu seinigen Varianten . ,Statt des ersten und eines zweiten Preises werdevier zweite Preise erteilt den Entwürfen:1 . „Am Spielplatz meiner Jugendzeit .2 . „Sonntagsglocken " .3 . „ Mittelalter " und4. „Die Glocke von Jever" . . .Als Versasser ergeben sich für Entwurf ! ArchiteAlfred Sasse. Hannover-Linden ; 2 : die Architekten Emund Heim. Stille , Hannover ; 3 : ArchitektAugustGreGMainz , und 4 : die Architekten Karl und A. SiebrechHannover .
^ <Die Ausstellung der Entwürfe findet vom 22 . v29. Sept. d. I . im Jugendheim zu Jever statt.* Jever , 12. Sept . Ein Ortschaftsverzeichnis d,

Großherzogtums Oldenburg , aufgestellt auf Grund
Ergebnisse der Volkszählung vom 1. Dezember1^0 ,herausgegeben vom großherzoglichen statistischen B rim Verlage von Ad . Littmanr in Oldenburg zum Prevon 1,25 Mk. geb. . erschienen und damit einem wtrktMBedürfnis abgeholfen ; dasselbe kann direkt oderjede Buchhandlung bezogen werden . Es enthalt unI. Allgemeine Uebersicht über die größten Verwaltungbezirke und Gemeinden ; II. Verzeichnis der einzelnen WoyPlätze und Ortschaften mit Angabe der zuständigen Poanstalten ; III. Verzeichnis der Schulachten bezw - Dchvbezirke mit den dazu gehörigen Wohnplätzen , WohnhäusHaushaltungen und Einwohnern (nach dem Bekenmntiund nach dem Alphabet geordnet) ; IV. Verzeichnis d
Kirchengemrindrn mit dazu gehörenden Wohnplätzen u>

Einwohnern , wie unter III . geordnet ; V. Alphabetisches
Verzeichnis sämtlicher Ortschaften und Wohnplütze . Herr
Geh . Reg.-Rat Dr. Kollmann , der Vorstand des groß¬
herzoglichen statistischen Bureaus, sagt in seinem Vorwort:
„ Das gegenwärtige Ortschaftsverzeichnis schließt sich in
seiner Einrichtung dem 1898 herausgegebenen vollständig
an . Es enthält demnach einmal eine Uebersicht für die
größeren Verwaltungsbezirke und Gemeinden bezw. Bürger¬
meistereien, welche außer der Gesamtbevölkerung von 1900
und 1895 den Flächengehalt , die Kulturverteilung des
Landes nach der Bodenaufnahme von 1900 , den katastrierten
Reinertrag der Grundstücke und Gebäude , den Ertrag der
Einkommensteuer und das geschätzte Einkommen der
Steuerpflichtigen (nach den Einkommensteuer-Rollen) , wie
die Zusammensetzung der Bevölkerung nach dem Religions¬
bekenntnis beziffert. Sodann führt es bezirksweise die
einzelnen Gemeinden mit den zu ihnen gehörenden
Unterabteilungen und Wohnplätzen mit der besonders in
Kaufmannskreisen so wertvollen Angabe der zuständigen
Postanstalten auf unter gleichzeitiger Bezifferung der Zahl
der Wohnhäuser , Haushaltungen und ortsanwesenden
Personen beiderlei Geschlechtes. Hierzu gehört das am
Schluffe angefügte alphabetische Verzeichnis . Endlich
folgen zwei Uebersichten der Schulachten bezw. Schul¬
bezirke mit den dazu gehörigen Wohnhäusern , Haus¬
haltungen und Einwohnern und der evangelischen und
katholischen Kirchengemeinden mit der Bevölkerung des
betreffenden Bekenntnisses . Wie schon früher sich das
Ortschaftsverzeichnis als ein brauchbares Nachschlagebuch
erwiesen hat , darf auch von der vorliegenden Ausgabeer¬
hofft werden , daß sie ihren Zweck, namentlich im Dienste
der örtlichen Verwaltung , erfüllen werde. "

^ Hookfiel , 11 . Septbr. Der bereits über acht
Tage anhaltende manchmal sehr starke Ostwind hält mehrere
Schiffe hier im Hafen fest. EL liegen sechs Fahrzeuge
leer und segelfertig ; zwei sind vor einigen Tagen, als der
Wind sich etwas gelegt hatte , abgegangen.**) Horumersiel, 11 . Sept . Der Arbeiter Tjark
Reiners in Hohenstiefersiel fand vor einiger Zeit am Tief
eine Flaschenpost , welche an Bord eines Dampfers in See
geworfen war . Drr Inhalt wurde nach Lehe gesandt;
jetzt sind Reiners von mehreren dortigen Herren „zum
Füllen der Flasche mit einem guten Tropfen " drei Mark
eingesandt worden.

*) Sengwarden , 11 . Sept . Das dem Heinrich
Caffens ( nicht Claaßen ) aus Heppens gestohlene Fahrrad,
welches auf dem Hofe des Landwirts Janßen in Friedrich-
Auuustcngroden gefunden worden ist, ist, wie ermittelt
wurde , von einem Dampfdreschmaschinen-Arbeiter dorthin
gestellt worden . Es wird schwer halten , den Unbekannten
ausfindig zu machen.

^ Oldenburg, 12. Sept . Zum Vorsitzenden des
am 7 . Oktober zusammentretenden Schwurgerichts ist er¬
nannt Herr Landgerichtsrat Bödeker und zu dessen Stell¬
vertreter Herr Landgerichtsrat Burlage. Zu beisttzenden
Richtern sind bestimmt die Herren Landrichter Hartong
und Janßen und zu Ergänzungsrichtern die Herren Land¬
richter Meyer -Holzgräfe und Haake.

—* Die Durchschnitte derhöchsten Tagespreise der
Fourage im Monat Aug . d . I . mit einem Aufschläge von
fünf vom Hundert in der Stadt Oldenburg haben betragen:
für einen Zentner (50 kg) guten Hafer 8 Mk. 9 Pfg.

„ » » ( n ) Hw . . . 3 „ 68 „
„ „ „ ( „ ) Stroh . . 3 „ 28 „

Diese Durchschnitte sind maßgebend für die Vergütung
der im Herzogtum Oldenburg im Monat Septbr. d. I . ver¬
abreichten Fourage.

* Brake, 11 . Sept . Am Montagmorgen ist der
Bootsmann Ahrens aus Klippkanne, der auf der Bagger¬
schute v 3 fuhr , bei Kleinensiel auf schreckliche Weise
verunglückt. Man war dabei beschäftigt, die Bodenklappen
zu öffnen , um das Baggergutsinken zu lassen ; dabei glitt
Ahrens aus n id stürzte gleichzeitig mit den wegsackenden,
ihn unter sich begrabenden Erdmosien ins Wasser. Ret¬
tungsversuche waren natürlich ganz vergeblich ; es gelang
nicht einmal , die Leiche zu bergen. Der Verunglückte
hinterläßt Frau und drei Kinder . ( W .-B .)* Berne , 11. Sept . Wie berichtet, hat die Firma
Schweizer von Oldenburg ein Areal Land auf dem Lem¬

werder Groden , ca . 14 Hektar, angekauft, um dort eine
Anlage zum Abwracken alter Schiffe zu errichten. Da
sich nun herausgestellt hat , daß der Komplex nicht groß
genug ist, wandte sich der Unternehmer an die Regierung
und bat um Ueberlassung von noch 2 Hektar Land . Am
letzten Sonntag waren Regierungsvertreter und der stän¬
dige Landtagsausschuß an Ort und Stelle , um das Nähere
festzustellen. Wie verlaulet , wird dem Wunsche deS Unter¬
nehmers gewillfahrt werden . Die vom Staate verkaufte
Fläche bringt 115 000 Mk . ein.

* Golzwarden. Am Sonntag ist in Rodenkirchen
die Gründung eines KlootschießerverrinS für daS Amt
Brake endgültig beschlossen worden.

* Butjadiugeu. An dem Wettrennen in Specken-
büttel am 8. Sept . beteiligten sich auch einige Herren
vom diesseitige « Weserufer . Beim Trabreite » errang
Herr H . Mengers-Grebswarden auf seiner dunkelbraunen
Stute Elfriede den 3 . Preis (50 Mk .) und Herr W. Böschen-
Louisenhof auf seiner Fuchsstute Olga den 3. Preis (15 Mk.) ;
auch beim Trabfahren erhielt H . MengerS -Grebswarden
den 2 . Preis (26 Mk .) . — Der Gastwirt I . G. Otholt
in Nordenhamm verkaufte sein beim Kabelwerk belegenes
Immobil, bestehend aus dem Gasthof Zum Fürsten Bis¬
marck nebst dem dahinterstehenden Hause inkl. Inventar
und Vorräte an den Proprietär Emling für 61 000 Mk.
— Die in Blexerwisch belegene Boog '

fche Landstelle ist
von dem Landmann Wilksen zu Sarve gepachtet und zwar
pro i/z Hektar zu ca. 60 Mk . — Dem Landmann B. aus
der Gemeinde Blexen wurde vor längerer Zeit sein Fahr¬
rad gestohlen . Dasselbe ist ihm jetzt durch die Polizei
wieder zugestellt worden . Durch eine seltsame Verkettung
von Umständen ist es nach-Westfalen gelangt , woselbst es
der Polizei in die Hand fiel und durch früher bekannt¬
gegebene Marke und Nummer dem Eigentümer wieder zu¬
stellen konnte. — Im dritten und letzten Verkaufstermin
wurde am 10. Sept . das Hunzesche Gasthaus zu Waddens
an den Kaufmann Heinr . Lüerßen für die Summe von
32 000 Mk . verkauft.

Vermischtes.
* Der sozialdemokratische Stadtverordnete im

Asyl für Obdachlose , oder : Wie man Prügel bekommen
kann. Der Vorwärts berichtet, daß ein Berliner
sozialdemokratischer Stadtverordneter , der mit anderen
Parteifreunden beabsichtigte, im städtischen Asyl für Obdach¬
lose zu nächtigen, um die Verhältnisse daselbst kennen zu
lernen , herauSgeprügelt wurde . — Genauer wird darüber
noch berichtet: Um frstzustellen , waS an Beschwerden über
dos städtische Asyl für Obdachlose Wahres sei, fand sich
in sehr reduzierter Kleidung , von einem Parteigenossen
begleitet , der sozialdemokratische Stadtverordnete Adolf
Hoffmann , gewöhnlich „ Zehn -Gebote -Hoffmann " genannt
(er ist Buchhändler und hat die sozialdemokratische» zehn
Gebote herausgegeben ) , im Asyl ein. Er soll nun der
Aufforderung zum Baden keine Folge geleistet und anders
Asylbesucher zur Widersetzlichkeit aufgereizt haben . Da er
sich mithin der Hausordnung nicht fügen wollte, ward er
an die Luft gesetzt , und dabei scheint er eine Tracht Prügel
bekommen zu haben . Nach einer anderen Lesart
hätte der moderne Harun al Raschid die Prügel
von Obdachlosen bekommen, die über ihn erbost
waren , weil er sie aufzureizen versuchte. Ein Schutzmann
brachte schließlich Herrn Hoffmann und seinen Begleiter
nach der nächsten Polizeiwache , wo sie alsbald entlassen
wurden . Der Vorfall wird untersucht werden und wohl
ein gerichtliches Nachspiel haben . — Vorläufig werden
wohl die Witzblätter den weisen Stadtvater bearbeiten.

* Der Mörder auf Urlaub. WilliamHinshaw
wurde in Belleville bei Michigan City , Indiana, zu
lebenslänglicher Zwangsarbeit im Zuchthause verurteilt,
weil er seine Frau ermordet hat . Dieser Tage gab nun
die Regierung des Staates Indiana den Befehl, den
Mörder auf Ehrenwort für zehn Tage zu beurlauben,
damit er seine kranken Eltern besuchen könne. Ein Mörder
auf Urlauv , und noch dazu auf Ehrenwort — so etwas
kann nur in Amerika passieren.* Unter Kollegen. In einer Vriefkastennotiz be¬
trachtete die Redaktion der Glarner Nachrichten es jüngst



als ein spezielles Kompliment Mr ihre Leser , daß eine
Warnung der Gasfabrik in Glarus , betreffend die mut¬
willige Beschädigung von Gaslaternen und Laternenpfählen,
nur an die Leser der Neuen Glarner Zeitung gerichtet
werden mußte . Prompt antwortete jedoch die Neue
Glarner Zeitung , ihre Leser seien nicht weniger froh , daß
eine Warnung , betreffend Obstdiebstähle in den Liegen¬
schaften Tschachen und Steg nur an die Leser der
Glarner Nachrichten gerichtet war . So ist alles hübsch
eingeteilt in Glarus : Die Obstdiebe lesen die Glarner
Nachrichten und die Laternenstürmer sind Abonnenten der
Neuen Glaner Zeitung.

Neueste Nachrichten.
Frankfurt a . M . , 11 . Sept. Das Leichenbegängnis

v . Mtquels fand heute Nachmirtag in überaus feierlicher
Weise statt . Das Grab , in dem der Verstorbene ruht , ist
durch Beschluß der Stadtverordnetenversammlung von der
Stadt Frankfurt gestiftet und wird von ihr unterhalten
werden , auch ist die Errichtung eines Monuments als
sichtbares Zeichen zur Erinnerung an den Ehrenbürger
und el emaligen Oberbürgermeister geplant.

Paris , 11 . Septbr. Aus Cherbourg wird die
Verhaftung dreier verdächtiger Individuen gemeldet . Sie
nennen sich Pedro Mandrei , Giuseppe Peraldi und Cuiffin.
Sie behaupten , Spanier zu sein, sprechen aber sehr mangel¬
haft spanisch . Ihre Verhaftung erfolgte auf offener See.
Nächst der Halbinsel Cotentin war es den Dreien gelungen,
sich im Hafen von Cherbourg einer den Franzosen Gilbert
und Cormier gehörigen Dacht sowie eines dazu gehörigen
Bootes zu bemächtigen . Um 6 Uhr Morgens wurde der
Diebstahl entdeckt. Der Dampfer Divette wurde zur
Verfolgung der vom Semaphor Barstem signalisierten
Dacht ausgesandt . Im letzte« Augenblicke , nachdem die
Divette einen Warnungsschuß abgegeben , gelang es den
Dachtinsaffen , ein großes Paket über Bord zu werfen.
Die Verhafteten verweigerten jede Auskunft über dessen
Inhalt . Man wird durch Taucher das Paket suchen lassen,
um über den Charakter des kühnen Anschlags Klarheit zu
erlangen.

Paris , 11 . Sept . Die Regierung hat bisher keine
Mitteilung hinsichtlich der Möglichkeit eines Besuches des
Kaisers von Rußland in Paris erhalten.

Kovstautiuopel , 10. Sept . Die Nachricht von der
Niedermetzelung von Arm niern in Musch scheint sich zu
bestätigen . In türkischen Kreisen wird behauptet , die auf¬
ständischen Armenier hätten an das türkische Viertel in
Musch Feuer gelegt , wodurch es zu einem Zusammenstoß
zwischen ihnen und den Truppen kam. Die Aufständischen
flüchteten in der Richtung gegen den Distrikt Saßun.
Andere Nachrichten , gleichfalls aus türkischer Quelle , be¬
sagen , die Armenier hätten die Kaserne mit den darin
befindlichen Soldaten in die Luft gesprengt.

Philippopel , 11 . Sept . Nachrichten aus Konstanti¬
nopel zufolge hat sich der Direktor der kaiserlichen Domänen
im Vilajet Smyrna , Halid -Bey , nach Europa geflüchtet.
Die Flucht wurde durch den ihm erteilten Urlaub zur
Reise nach Konstantinopel erleichtert.

Rewyork , 11. Septbr. Der Korrespondent des
Newyork Herald in Buffalo will erfahren haben , Czolgosz
hätte eingestanden , daß dos Attentat vie Folge eines
Komplotts sei, an dem viele Personen beteiligt seien.

Camde « (Newyersey ), 11 . Septbr. Ein gewisser
Stone ist gestern Abend hier verhaftet worden . Er soll
an dem Mordanschlag auf McKinley mitschuldig sein.

Chicago , 11 . Sept . Bei der verhafteten Goldmann
ist eine umfangreiche Korrespondenz aufgefunden worden;
sie enthält jedoch keinerlei Spuren eines Komplotts.
Emma Goldmann leugnete bei ihrer Verhaftung in Chicago
ihre Identität und erklärte , sie sei Schwedin . Kapitän
Schütter , welcher sie verhaftete , sprach darauf schwedisch
zu ihr , aber sie konnte nicht antworten und sagte : „ Das
Spiel ist aus . " Ihre Haltung ist trotzig , und sie leugnet
jede Verbindung mit Czolgosz ' That.

Matjesfontein , 10 . Septbr. Major Kavanagh
hatte gestern ein Gefecht mit Thcron nördlich von Mossel-
bay . Der Feind zerstreute sich, ohne den geringsten Ver¬
such, sich auf den Kampf einzulassen . Ein Bur wurde
getötet , eine Anzahl guter Pferde wurde erbeutet . Theron
hat sich nordwärts gewendet , offenbar war seine Absicht,
Mosselbah anzugreifen , wenn er nicht daran gehindert
worden wäre . Scheepers steht südlich von Ladysmith.

Oberst Crabbe stieß gestern früh mit Vandermerve
zusammen . Letzterer und ein anderer Bur wurden getötet,
mehrere verwundet und 37 Mann gefangen genommen.

London , 11 . Septbr. Lord Kitchener meldet vom
gestrigen Tage : General Methuen hatte mit dem Feinde
unter Vaconder und Delarey am 6 . und 8 . d . Mts . bei
Grootmarien (?) Gefechte und vertrieb ihn am 8 . aus
seiner starken Stellung . Der Feind ließ 6 Tote zurück;
Methuen nahm 41 Buren gefangen und erbeutete Wagen
und Vorräte.

( Telephonische Nachrichten .)
Bttffalo , 11 . Sept . Bulletin von 3^ Uhr nach¬

mittags : Der Präsident ist andauernd bei gutem Be¬
finden und die Wunde heilt gut . Die Nahrungszuführung
in den Magen wird allmählich gesteigert . Puls 120,
Temperatur 100,2.

Chicago , 11 . Sept . Die Anarchistin Emma Gold¬
mann erschien heute vor dem Gerichtshöfe ohne Rechts¬

beistand . Der Staatsanwalt erklärte , der Chef der Polizei
in Buffalo habe darum ersucht , die Gefangenen während

; der schwebenden Untersuchung in Buffalo möglichst lange
in Gewahrsam zu halten , und verlangte Vertagung bis
zum 19 . Sept ., an welchem Tage die hier in Chicago in
Haft genommenen Anarchisten vor Gericht erscheinen
würden . Das Gericht kam diesem Wunsche nach . Emma
Goldmann wurde darauf in Haft behalten , ohne Zulassung
von Bürgschaft.

Cnra ?ao, 11 . Septbr. Präsident Castro ist über
Rio Hacha in Columbien cingedrungen , die columbischen
Revolutionäre machen gemeinsame Sache mit ihm . Eine
Schlacht steht unmittelbar bevor . Der französische Kreuzer
Suchet liegt hier vor Anker . Die venezolanischen Truppen
haben die Verbindung mit den columbischen Revolutionären
in der Nähe von Rio Hacha hergestellt und sind auf dem
Punkte , die 6000 Mann starke reguläre columbische Armee
anzugreifen.

Rewyork , 12 . Sept . Nach Nachrichten aus Willem¬
stad (Insel Curapao ) meldet der französische Kreuzer Suchet
aus Porto Cabello ( Venezuela ) über Barronquilla , ein
Dampfer habe tausend columbische Soldaten bei La Hacha
(Columbien ) am 9 . Sept . gelandet . Vier venezolanische
Kanonenboote befänden sich auf der Höhe von La Hacha
und die columbischen Truppen erwarteten einen Angriff.
Weiter wird berichtet , daß 1000 Venezolaner unter Davita
am 4 . Sept . Maracaibo an Bord von vier Schiffen ver¬
lassen hätten und wenige Meilen nordwestlich von La
Hacha gelandet wären Ferner sei eine Expedition von
venezolanischen und columbischen Liberalen , im ganzen
500 Mann stark , von Maracaibo aufgebrochen und habe
sich auf dem Landwege nach La Hacha gewendet ; dieselbe
sei der Zeit nach jetzt wohl in der Näh ' ihres Bestimmungs¬
ortes angelangt . _

Hela , 12 . C ept. Kaiser Nikolaus verlieh dem deut¬
schen Kaiser das russische Dragoner - Regiment Narva
Nr . 39 . Das Regiment ist eines der berühmtesten der
russischen Armee . Kaiser Wilhelm verlieh dem Zaren das
2 . Garde - Dragoner - Regiment Kaiserin Alexandra von
Rußland.

Nachdem der Zar feierlich empfangen worden war,
stattete ihm Kaiser Wilhelm einen Gegenbesuch an Bord
des Standart . ab und verweilte mit oem Prinzen Heinrich
eine halbe Stunde in den Gemächern des Zaren . Beide
Kaiser besichtigten alsdann mehrere deutsche Kriegsschiffe.
Der Zar überreichte dem Reichskanzler Grafen Bülow den
Andreasorden , die Generale Schlüffen und Plessen , sowie
der Staatssekretär Tirpitz erhielten das Bild des Zaren.
Nach Besichtigung der Flottenbelcuchtung vom Promenaden¬
deck aus verabschiedeten sich die Majestäten herzlich.
Kaise - Wilhelm kehrte nach der Hohenzollern zurück.

Thor » , 12 . Septbr. In dem Prozesse gegen 60
poln ' sche Gymnasiasten wegen Geheimbündelei beantragte
der Staatsanwalt für 14 Angeklagte die Freisprechung,
für die übrigen Gefängnisstrafen von 14 Tagen bis zu
4 Monaten.

Buffalo , 12 . Sept . Gestern Abend wurde folgendes
Bulletin ausgegeben : Das Befinden des Präsidenten ist
fortgesetzt günstig . Die Blutuntersuchung bestätigte den
klinischen Befund , daß keine Blutvergiftung vorliege . Der
Präsident speist mit Appetit . — Wie jetzt verlautet , er¬
hielten die Beamten des Geheimdienstes in der Ausstellung
seinerzeit mehr als 20 Telegramme mit der Ankündigung
eines Attentats auf McKinley , doch erscheint diese Mit
teilung wenig glaubhaft.

Marktberichte.
Wittmund , 10 . Septbr. Dem gestrigen Markte

waren 158 Stück Rindvieh , 64 Schafe , 83 Ferkel und
15 Pferde zugeführt . Es harten sich viele Händler , auch
aus dem Binnenlande , eingefunden , die mit der Absicht,
hochtragende Kühe , junge Stiere und Ochsen zu kaufen,
nach hier gekommen waren , weshalb sich darin ein recht
lebhafter Handel bei steigenden Preisen entwickelte . Das
beste Vieh ist aber größtenteils schon auf der Weide ver¬
kauft . Ferkel waren sehr begehrt ; für 3 — 4 Wochen alte
wurden 12 — 14 Mk . und für 5 Wochen alte bis zu 16
Mark bedungen.

Leer , 11 . Sept . (Viehmarkt .) Zugeführt : 754
Stück Hornvieh , 26 Kälber und 31 Schafe . Es fehlte
weder an Händlern , selbst von weither , noch an Land¬
wirten . Hochtragende Kühe bildeten sehr gesuchte Ware,
Rheinländer u . a . deckten starken Bedarf in der Preislage
von 240 — 350 Mark und 380 — 500 Mark und mehr.
Auch in hochtragenden Rindern wurde erheblicher Umsatz
erzielt . Die Preise schwankten zwischen 240 — 450 Mark.
Der Gesamtumsatz war sehr bedeutend . Frischmilche Tiere
bedangen 270 — 400 Mark . In Jungvieh war wenig
Handel . Für 1- bis 14/,jährige Tiere wurden bis zu
220 Mark bezahlt . Auch in Kälbern herrschte , allerdings
auch dem Antrieb entsprechend , wenig Handel . Gezahlt
wurden 100 — 160 Mark . Schlachtbullen , 14/, - bis 2jährige,
kosteten pro Stück bis zu 250 Mark , pro 100 Pfund
Lebendgewicht bis zu 28 Mark . Kühe bis zu 36 Mark.
Ochsen in guter Auswahl bedangen 240 — 300 Mark.
Auch in Zuchtbullen war gute Auswahl vorhanden . Be¬
zahlt wurden bis zu 450 Mark . Es fanden erhebliche
Liefergeschäfte in fetten Bullen , Kälbern und auch hoch¬
tragenden Kühen statt.

Thatsächlich erzielte Getreidepreise im Hauptvereinz.
bezirk Ostfriesland vom 10 . Sept . : Weizen 1545g ^
164 Mk . , Roggen 128 bis 136 Mk . , Gerste 128 M
Hafer 128 bis 133 Mk . pro Tonne .

'

Fremdenliste des Nordseebades Horumersiel-
Schillig

vom 15 . Juni bis zum 1 . September 1901.
Servaes , Or . wsä . u . Frau , Andreasberg . Zimrner-

mann , Lehrerin , Jever . P . Lüken , Oldenburg . A . Toben
Hohenkirchen . W . Husemann , Jever . Ella und Friede
Husemann , Jever . Fräulein Lüken , Jever . Watcrmann
Großkaufmann , Bremen . E Christians , Landwirt , Sorgen¬
frei . Frau Schipper , Kattens . G . Schipper , Kalten«

; Heinecke, Kandidat , Hohenkirchen . Frl . Heinecke, Hvhen-
fkirchen . Frau Noosten , Aurich . Frau Lauts , Oslien,.
! Oltmanns , Landwirt , Ostiem . Hansen , Landwirt , GrA
! Horn . Hans Scherenberg , Jever . Lüken , Primaner , Jever.
( Wölfel , Primaner , Jever . Kleihauer , Rüstersiel . Uhlhorn,
j Lehrer , Neuengroden . Frl . Christians , Sorgenfrei . Fischt
j Baumeister . Berlin . Rösing , Proprietär , Carolinensiel,
s Elisabeth Husemann , Jever . Fritz Husemann , Jever . Kl.
§ Merken , Wittmund . Fr . Kruse , Wittmund . A . Helni-
! brecht , Hohenkirchen . Hinrichs , Landwirt . Schürfend,
s Mammen und Frau , Oldewarfen . Frl . Kuck, Schwee-
^ Warden . Frl . Mammen , Oldewarfen . Höland , Amts-
! richter , Frau und zwei Kinder , Eislebcn . Steinmetz«,
i Kaufmann , Frau und zwei Kinder , Oldenburg . Fräulein

Steinmeher , Oldenburg . Frl . Brinkmann , Oldenburg.
Hans Brinkmann , Oldenburg . M . Eilerts , Hattersm.
Frau Dege , Woltmershausen . I . Brandt , Jever . Fr!.
Onken , Asel . Willi Brandt , Jever Lülwes , Goldschmied,
und Frau , Jever . Frl . Lülwes , Jever . Frl . Willen,
Moorhausen . Rich . Augustat , St . Petersburg . Metzer,
Maschinenbauer , Delmenhorst . Frl . Daun , Norden . Frl.
Nasemann , Hannover . Boeckel , Pfarrer , Hohenkirchen.
Detmers , Auktionator , und Frau und Kinder , Hohenkirchen.
Frl . Oltmanns , Hohenkirchen . Meyer , Frau und Kinder,
Delmenhorst . Kastens , Frau und Kind , Delmenhorst.
Fleßner , Landwirt , Fr .-Aug .-Groden . Damm , Tierarzt,
No . den . Frl . Buß , Neustadtgödens . Jken , Gemeinde¬
vorsteher , und Frau nebst Sohn . Hooksiel . Rothardt,
Maschinenbauer , Varel . Fasting , Buchhändler , und Frau
und Kinder . Oldenburg . Kufferat , Konzertmeister , und
3 Kinder , Oldenburg . Harms , Zahlmeister , Hannover.
Wichelmann , Kaufmann , Bremen . Th . Brown , Kaufmann,
England . Peters , Oberprimaner , Neuende . A . Ohmstede,
Oldenburg . Arkenau , Oberprimaner . Neuende . Bödecker,
Amtshauptmann , und Frau und Kinder , Jever . Stolle,
Lehrer , und Frau , Oldenburg . G . Müller , Kaufmann,
Jever . Boneß , Bürgermeister , Frau und Kinder , Nauen¬
burg . Albers , Lehrer , und Frau und Sohn . Oldenburg.
Gerken u . Familie , Wilhelmshaven . Düsterbehn , Konzert¬
musiker , Frau und Tochter , Oldenburg . Kropff , Frau
und drei Kinder , Wilhelmshaven . Gerh . Solaro , Jever.
K . Elten , Göttingen . M . Elten , Göttingen . Frau Schüttle,
Magdeburg . Lübben , Berlin . Grübe , Lehrer , Osnabrück.
Willcnbrock , Ingenieur , Bremen . Meyer , Kapitän , Bremen.
Krcymborg , Großkaufmann , Bremen . Mojorke , Bürger¬
meister , Neurode . Stratmanu und Familie , Mederns
Israel , Mandatar , Jever . Metrcker , Ratsherr , nebst Familie,
Jever . Sukker , Lehrer , und Frau , Posen . Wiesemann,
Cloppenburg . Runken , Lehrer , Abbehausen . Cornelius,
Burhave . Cording , Bremen . Tholing , Augusffchn.
Jausten u . Frau , Nordenhamm . Leps , Rentier , Covlenz.
Wieting , Elsfleth . Willms , Or . wsä . , Kirchweihe.
Bartels , Ober - Inspektor , Münster . Nauendorf , Frau
Pastorin , Halle . Wölfel , Stud . , Fceiburg . Ramin , Ober-
Kontrolleur , und Frau , Hooksiel . Frl . Ramin , Varel.
Hinrichs , Frau und Tochter , Wittmund . Cornelßen,
Kaufmann , Jever . Jausten , Goldschmied , Jever . Knauf,
Buchhändler , Frau nebst 2 Töchtern , Meiningen . Liebe¬
mann , Sek . , Meiningen . Frl . Lülwes , Detmold . Frl.
Albers , Strückhausen . Schwitz , Köln . Berger , Frau und
4 Kinder , Bremen . Pätz , Aktuar . Varel . Frl . Dudden,
Garms . Frl . Högl , Varel Semroth , Bahrendorf . —
Außerdem ca . 200 Passanten.

Familien -Nachrichten.
Geboren: Joh . F . Wempe , Oldenburg , 1 T - ; L-

Freilag , Osternburg , 1 T . ; O .-P .-S . Rösing , Oldenburg,
1 T - ; Uhrm . Jausten , Wittmund , IT - ; Postass . Broers,
Oldenburg , 1 S . ; Ad . Peekcn , Wittmund , 1 S . ; Martin
Krieger , Werdum , 1 S.

Verlobt: FA . Emma Sicfken , Nenndorf b. Witt-
nmnd , Joh . H . Siuts , Esens ; Frl . Luise Garms , Olden¬
burg , Julius Zeglien , Maschinist in der kaiserl . Marine;
Frl . Marg . Michels , Oldenburg , Postverwalter Felix
Bürger , Billerbeck (Wests ) ; Frl . Johanne Hohlen , Carolinen¬
siel , Ant . Janssen , Wilhelmshaven.

Gestorben: A . W . Eden , Oldenburg , 65 J - !
Ww . Louise Wigbers geb. Oltmanns , Hankhausen , 73 J - !
vr . nrsä . Reiff Ehest . , Klara geb . Schwach , Oldenburg;
Frl . Henriette Oehlmann , Oldenburg , 82 I . ; Hausvi-
Joh . Bruns , Seefelder - Außendeich , 62 I . ; Aug . Thies
Ehest . , Engeline geb . Engellcn , Osternburg , 81 I.

Briefkasten.
T Bant. Von anderer Seite bereits veröffentlicht.



Bekanntmachung.
Wegen Umbaus der Eisen bahn brücke

ob . rh - lb Elsfleth wird die Schiffahrt
auf der Hunte vom 15 . Oktober d. I.
an auf die Dauer von 4 bis 5 Wochen
insoweit beschränkt sein , als größere Schiffe
mit festen Masten oder Schornsteinen die
Brücke nicht passieren können , und die
Durchfahrt bei Dunkelheit , d h , von
Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang für
alle Fahrzeuge verboten ist . Bei der
Durchfahrt ist nur die bisherige Durchlaß-
öffnuug der Brücke zu benutzen . Weitere
Verkehrsbeschränkungen sind während der
Dauer des Brückenumbaus nicht ausge¬
schlossen.

Oldenburg , den 4 . September 1901.
Staatsministerium.

Departement des Innern.
Millich.

Bekanntmachung.
Zur Entgegennahme von Bestellungen

auf Kleierde aus den Schlafdeichcn bei
Ellenserdamm wird ein Vertreter der Ver¬
waltung des Landes -Kultur -Fonds an¬
wesend sein:

Montag den 1« . Septsmber
in Rastede : vormitt . 9 Uhr im Gasthause

zum Grafen Anton Günther,
in Hahn : nachmitt . 1 — 5 Uhr in Pralles

Gasthaus beim Bahnhof;
Dienstag den IV. September

in Jaderberg : vormitt . 9 Uhr in Backhaus
Gasthaus,

in Varel : nachmitt . 3 Uhr in Eims Gast¬
haus zum Schütting:

Mittwoch den 18 . September
in Altjührden : vormitt . 10 Uhr in Börjes

Gasthaus,
in Kranenkamp : nachmitt . 3 Uhr in Sage-

müllerS Gastwirtschaft;
Donnerstag den iS . September

in Bockhorn : vormitt . 9 Uhr in Janßens
(früher Hasielbachs ) Gastwirtschaft,

in Neuenburg : nachmitt . 3 Uhr in Möhm-
kingS Hotel;

Freitag den SO Septemberin Siebetshaus bei Jever : vormitt . 9 V,
Uhr in Tammens Gastwirtschaft,in Heidmühle : nachm . 2 Uhr in Warntjens
Gasthaus (daselbst zugleich Verpach¬
tung der Eisnutzung in der Aus-
stichsflLLe) ;

Sonnabend den 21 Septemberin Etzhorn : nachmitt . 3 Uhr im Etzhorner
Krug.

In den Terminen wird weitere Aus¬
kunft bezüglich der Kleimeliorationen er¬
teilt werden.

Oldenburg , 1901 September 7.
»« limi iks

" . .
I . A . : A . Busse.

Die Eisgewinnung in der Sandausstich¬fläche ostseitS Bahnhof Heidmühle sollfür mehr re Jahre verpachtet werden.
Pachtlustige versammeln sich

Freitag den 20 . September d. I.
nachmittags 4 Uhrin Waruijrus Gasthause in Heidmühle.Oldenburg , 1901 September 11.

Verwaltung des Landeskul urfonds.
,_ I . A . : A . Busse.

Zwangsversteigerung.
Jever.

Freitag dm 13 . September 1901 nach¬mittags 4 Uhr sollen im Adler hieselbft1 Kommode , i runder Tisch , i Eck¬schrank , 2 tzpiegel , 9 Betten mit
Bettstellen , i Sofa , 1 Sofatisch,2 Waschtische mit Geschirr , 3 Polster¬stühle . 1 Nähtisch . 1 Waschtisch , 1
Ackerwagen mit Stuhl , 1 Ledersofa,2 Regulators , i runder Sofatisch,1 Vertikow , 1 Sofa mit Plüsch-bezug u . s. w.

gegen Barzahlung versteigert werden.
Pohlmann,

Gerichtsvollzieher i . V.

nachm, von 4 bis 7 Uhr in M . O . Haschen¬
burgers Wirtshause zu Middoge erheben.

Haus Middoge , 1901 Septbr . 9.
S . Tjarks, Rechnshr.

Schulfache.
Kreiskonsereuz Jever.
Die Herbstversammlung fällt aus.

Fissen.

kauien gesuiM
Gesucht ein Quantum

guter Milch.
Lieferungs -Ort : Bahnhof Bant.

H . Moulin.
Bant , Verl . Börsenstraße 68.

Meile Ztellen
Gesucht für kleinen Haushalt zum1. Nov . ein erfahrenes Mädchen für

Küche u. Hans . Anfangslohn 45 Th.
Oldenburg i. Gr.

Frau Hofbuchhändler Rud . Schwartz.
Gesucht

für mein Kolonialwaren - Geschäft zum
1 . Oktober resp . 1 . Nov . ein jüngerer
CommiS.

Wilhelmshaven . Au g . Bernd t.
Gesucht

zum 1 . November ein tüchtiger , erfahrener
junger Mann gegen entsprechendes Gehalt
für meine Landwirtschaft bei familiärer
Stellung.

Neuendrr -Altengroden b . Wilhelmsh.
Htnrich Müller.

Gesucht
auf sofort oder zum i . Oktober ein

Schrcibcrlehrling.
Rechtsanwalt Koch.

Gesucht
umständehalber auf sofort

ein tüchtiger , solider Hausknecht.
Jever . H . P . Harms . Bahnhofs -Hotel.

Suche krankheitshalber baldmöglichst
ein Mädchen für Küche und Haus.

Varel . Frau vr . Claßen.
Gesucht ein Malerlehrling zu

Ostern 1SOS.
Theodor Müller,

Oldenburg i. Gr , Nittecstr . IS.

Behufs Aufstellung eines Inventars
über den Nachlaß der Witwe des Land¬
wirts Gerd Oltmanns zu Sandelermöns
wollen diejenigen , die an diesen Nachlaß
zu fordern haben oder daran schulden,
mir bis zum 18 . d . Mts . bezügliche
Mitteilung machen , unter Vorlegung
spezifizierter Rechnungen.

Jever. Aukt . H. A. Meyer.

. —
Den fälligen Beitrag zur Landwirtschasts-ammer werde Dienstag den 17 . d. Mts.

Verpachtung.
Der zu Silland in der Herrlichkeit

Gödens belcgene , seit langen Jahren von
dem Landwirt P . G . Eden heuerlich be¬
nutzte Gräflich von Wedeische

klttM . k.
mitNbaZpaffgmLmiies

soll , da der bisherige Pächter die Pachtung
aufzugeben wünscht , vom 1 . Mat 1902
bezw . 1903 ansangend auf 6 Jahre im
Wege des schriftlichen Bietungsverfahrens
anderweit verpachtet werden.

Die Pachtbedingungen liegen in der
Unterzeichneten Rentei zur Einsicht aus,
woselbst auch jede weitere Auskunft er-
teilt wird.

Bewerber werden ersucht , ihre Gebote
bis spätestens 7 . Oktober d . I . der Rentei
einzureichen.

Gödens , den 28 . August 1901.
Gräflich von Wedelsche Rentei.

Bruns.
Harzkäse empfiehlt Warntjen.

KauWeinen Posten Korsetts,

SOS
zu enorm billigem Preise ein und gebe solche preiswert wieder ab.

Gr. Burgstraße 35 . K.
Das am Wege von Sieb . tshaus nach

Upjev er belesen e

HAAL8-

„ grüner
genannt,

worin Wirtschaft mit gute : : : Erfolg be¬
trieben wird , mit Lust - und Gemüsegarten,
s . ll zum Antritt auf den i . Mai 1902
verpachiet werden.

Pachtliebhaber wollen sich i . i den nächsten
14 Tagen an mich wenden.

Jever (Mühlenstraße ) , 19 1 Sept . 10.
4 vrÄv8.

^ Haussen ueu, streichet mit

als etw 8 altbarem und Gutem.
Geringwertige Lacke lohnen Mühe

und Arbeit nicht.
Oelbermanns Lack der beste!

Zu haben in Jever in
Lilens '

llnogvnüv.

Lusvorksu!
von Schuhwaren.

Wegen Eintreffens neuer Winterwaren
habe einen großen Posten aller Art
Schuhwaren zurückgesetzt, welche billig
verkauft werden sollen.

Jever. G . Alverichs Wwe.

Margarine Nsrics ff,
feinste , Butter am nächsten stehende Marke,

pro Psd. 60 Pfg.,
zweite Qualität pro Pfund 50 Pf . ,

kübelweise billiger,
empfiehlt Friedr . Siefke ».

Feinste hiesige Butter
empfiehltFriedr . Siefken.

Empfehle zur Saat:
schönen Schlarassenrogge », Centner
v,50 Mk ., Weizen , durchaus winter¬

fest, Centner 8,50 Mk.
Langewerth . W . A. Weerda.
Erwarte in nächster Zeit mehrere

Ladungen

ff. WWailserZMMtln,
worauf Bestellungen entgegen nehme . ;

Wiarden. _ F . E Tiarks.
K- aggenksolivi'

KcrLkmerget
empfiehlt waggonweise und in kleineren
Mengen

L. v . NüWmlled,
Jever und Wittmuud.

Lalkraeilkoklen,
Vr1kett8 Alarkv 6. k.

empfiehlt billigst
Hookfiel . Joh . B . ReinerS.

Zlmschemhner
Maschmentors,

rotaschig und kohlehaltend,
liefern wir Waggon - und fuderweise.
ttabbvn L Wiggers.

Beste

Feueranzünder,
1 Packet 8 Pfg ,
3 Packete 20 Pfg . ,
100 Packete 6 Mark,

empfiehlt L n » 88vi »8.

lluenlbehrlich ^
für jeden Beamten , Geschäftsmann,
Zeitungsleser rc . ist ein gutes Fremd¬
wörterbuch . Als eins der besten
wird allseitig das bereits in sech¬
zehnter Auflage erschienene Fremd¬
wörterbuch von W . Bodensch (Ver¬
lag von Greßler , Langensalza ) em¬
pfohlen . Dasselbe ist sehr reich,
haltig , es läßt niemand im Stich,
die Schrift ist deutlich und der Preis
(2,50 Mk . für das sauber ausge-
stattete , gut gebundene Exempl .) ein
sehr billiger.

Zu beziehen durch
C. L. Mettcker L Löhne.

Zu verkaufen
1 schönes Kuhkalb und ein dito Stierkalb,
beide von guter Abstammung.

Cleverns . LEmil Gerd es.
Z « verkaufen

sehr schöner , mikrautreiner

Petkuser Saatroggen,
1 . Absaat, p . Centner 8 Mk.

Gut Husum. W . R . Danen.
Feinsten Weinessig zum Einmachen

empfiehltI - F . Ianße «.
Z « vermieten

auf Mai 1902 eine Wohnung.
Sillenstede._ Dirk Caspers.

Zu verkaufe»
ein schöner 4 Monate alter , zum Karnen
oder zur Jagd geeigneter Hund.

Moorwarfen ._ J . J anßen.
Ein ausgezeichnet fettes Kalb hat zu

verkaufen
Neu -Aug .- Groden . R . M . Remmers.

Kieler Bückinge empf . Warntjen . ?

Fetter Speck,
vorzüglich schöne Qualität,

M MM 67 MM.
I . H. Cassens.

Zu verkaufen
ein fünf Monate altes Kuhkalb , schön
von Farbe.

Kl.-Osttem bei Schortens.
Friedrich Cordes.

Einen l ^ zjährigen Wallach hat zu ver¬
kaufen

Oldorf . I . B . Gerten.
Zu verkaufe«

zwei junge, hochtragende reinfarbige Herd-
buchskühe.

Utwarfe bei Hookst l . Joh . Brören.
Zu verkaufe«

eine Partie gutes Uferheu in einem Haufen.
Gummelstede bei Sillenstede.

Joh . Tränapp.

AkmeMMMeßeiiilmliW.
Preis 80 Psg.

Buchh. C. L. Mettcker L Söhne.
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LLt5sr8LLl 3svs,.
Sonntag den 15 . September

großer Doll.
Es ladet freundlichst ein

Ariedr. Duden.
Das Rennen des Radfahrervereins

Volldampf voraus fällt aus

(sLsKsLsLs

ssalinen,
Araukarien nsw . ,

schöne tadellose Pflanzen,
sowie

Wende Men mi> Vermin.
Wndeilchen llsll>.

empfiehlt
LkL » r1vI »8-

Handelsgärtner.

1 «; iii8t < r Vplelu ^ in
I Flasch- SS PU . 10 Flasch«, 3 M.

IL « iliui ; iii,
vorzüglich geeignet zu Weinsuppen , Weinsaucen und Creme,

empfehle die Flasche zu 40 Pfg . , 10 Flaschen für 3 Mk. 50 Pfg.
ölodruulisbsvr- a . ^ taedeldeervem
» isodok-, Llwdsvr - u. Lräbvsrvvln §°L

^ i»uvk1Kan1 «esin Flasche 80 Pfg.
^ vvvr. ,1 . H> D » 88v » 8.

Habe noch einige von meinen in Sande belegenen

Bauplätzen
unter koulanten Bedingungen abzugeben ; dieselben find wegen ihrer
vorzüglichen Lage an der verkehrsreichen Chaussee von Bahnhof
Sande nach dem Dorf Sande sehr zu empfehlen.

Bernh. Dirks, Wilhelmshaven.
Rumche- sowie Lchbirnc»

empfiehltAug . Ufken, Mühlenstraße.
Zu verkaufen

4 Wochen alte beste Ferkel.
Roffhausen bet Sande . B. Frerichs.

Mein Geschäft bleibt Sonnabend
und Sonntag Feiertage halber ge¬
schloffen.

Jever._ S . Gröschler.
Einflottes

wird zu mieten gesucht per 1 . Mai oder
früher . Offerten bitte unter Geschäft bei
der Exped. d . Bl. niederzulegen

27000 und 6000 Mk. sind untrr meiner
Nachweisung, aber nur auf Landhypothek
zu belegen.

Jever. 1901 Septbr. ll . Gerd es.

Neuheiten der Herbst - Suism
in

llgmsn - Xonisiktion.
Revers -Jacken-I Rrinrnrer-RrageN)

-1 Paletots- Tuch-
Frauen- „ Velour- „

Plüsch-Rragen.
I4 i » «> « i - I4« ii kililla»

empfiehlt in großer Auswahl

KurgsteußeK ^
. krvZf.

Ucrisevscrctl Jever.
Dienstag den 17 . September

Anfang V Uhr.
Die Eltern und Bekannten der Rekruten

werden zu dieser Feier freundlichst ein.
geladen.

Das Komitee. Friedr. Duden .

Schützenfest
zu Gödens.

Dasselbe wird
Sonntag den 15. Sept. d. I.

abgehalten werden.
Das Schießen um wertvolle Gegen¬

stände wird zeitig nachmittags beginnen.
Die Ballmusik wird von Mitglieder»

der Kapelle des Kaiserlichen II. See-
bataillons aus Wilhelmshaven ausgeführt.

Zu zahlreichem Besuch ladet frernd-
lichst ein

L. v. ^rmWvo.
Sonntag den 15 . September
V » LLH » »L8 » lL,

wozu freundlichst einlade.
Wiarden. F. I . Tjards.

rirng.
Die Führung der Geschäftsbücher wit R

auch die Revision derselben übernimmt z
Aug. Blatt l

Oldenburg , Roonstr . 18. s

Urgerdereia Schhanserfiel . s
Versammlung Sonntag den 15 . Sep - s-

tember bet Frau Witwe Namken. ^
Der Fragckasten ist dann aufgehängt ^

Der Vorstand.

NaWremrÄ
" " V

älvvvr. !
Sonnabend den 14. d M abends 9

Versammlung in der Stadtwage , woE
diejenigen, die dem Verein noch beizutrete« ^
wünschen , hiermit eingeladen werden.

D . V.

Sillenstede.
Sonntag den 15 . Septbr. nach

van 3 Uhr an

MelWchll « Mil.
Hierzu ladet ein

K . Lnnvn.

ÜSll R LN
Zu jeder Tageszeit verabreiche

Schwitzbäder.
Bei den gewöhnlichen Bädern ist

erlaubt , ein Kind gratis mitzubaden^.
Zu belegen

auf sofort oder später ve?
fchiedene Kapitalien, nnr auf W
sichere Hypotheken.

Jever . M . Israel

Feiertage halber ist uB
Geschäft sannabenb ben 14.
S«mtllgben18.Zedt. geschldsse>-

Zeder. Z . Gutentag L SM
Kernsprecher Rr. L. BemutworUicher Siedactrur : K. Wetter« «»» in Jever. Hierz« ein zweites Blatt.



Mersches Wochenblatt.
Erscheinttäglich mit Ausnahme der Sonn - und Festtage.

Abonnementspreis pro Quartal 2 Alle Postanstalten nehmen
Bestellungen entgegen . Für die Stadtabvnnenten incl . Bringelohn 2 Nebst der Zeitung Jnsertionsgebühr für die Korpuszeile oder deren Raum:

für das Herzogtum Oldenburg 10 Pfennige , sonst 15 Pfennige.
Druck und Verlag von C . L - Mettcker L Söhne in Js ?er

Jeverliindische Nachrichten.
^ 215.

Zweites Blatt.
Gutachten

der Minderheit (Heddewig ) des Sonder -Aus-
schuffes der Landwirtschaftskammer für Wirt¬
schaftspolitik rc . betreffend die in dem seitens des
Herrn Reichskanzlers dem Bundesrate im Herbste
d. I . vorzulegenden Zolltarif -Entwurf vorge¬
schlagenen Zölle auf landwirtschaftliche Produkte.

(Schluß.)
Eine Erhöhung der Vieh- und Fleischzölle , die nach

dem Entwürfe nur in Verbindung mit einer gleichzeitigen
Steigerung der Getreidezölle gedacht werden kann , würde
deshalb aller Voraussicht nach die Tierzucht treibende Land¬
wirtschaft auf die Dauer nur schädigen und ebenfalls dazu
beitragen , die Wirtschaftsweise im Herzogtum in eine
Richtung zu drängen , die sie, wie oben ausgeführt, als
wirtschaftlich unrichtig erkannt hat, sie würde ebenso wie
jene eine Benachteiligung des bäuerlichen Kleinbetriebes
zu Gunsten des Großbetriebes bedeuten.

Bei der Beurteilung der Erhöhung der Pferdezölle,
wie sie der Tarif vorschlägt , hat zunächst ein Moment
auszuscheiden, welches eine weise Gesetzgebung bei der
Getreide - und Viehzollfrage nicht außer acht lassen darf,
der Umstand nämlich , daß eine Verteuerung notwendiger
Lebensmittel durch Erhöhung der Pferdezölle nicht ein-
treten wird , wenn jene auch nicht zu den Luxuszöllen zu
rechnen sind.

Es ist dem Unterzeichneten indessen zweifelhaft , ob
ihre Erhöhung im Interesse der oldenburgischen Landwirt¬
schaft liegen würde . Bekanntlich hat Deutschland seit
Jahren mit einer bedeutenden Einfuhr von Gebrauchspferdenaus Rußland zu rechnen , weniger dagegen scheint die Ein¬
fuhr aus Amerika in Fluß kommen zu wollen.

Das Ziel, welchem unsere Pferdezüchter seit Jahr¬
zehnten nachstreben , gewann durch das Pferdezuchtgesetzvon 1897 insofern feste Gestalt, als nunmehr das -olden¬
burgische elegante schwere Kutschpferd als konstante Rasse
gesetzlich anerkannt und dem Registrierungszwange unter-

'
worfen wurde . Mit dieser Anerkennung ist ohne Zweifelem großer Schritt vorwärts gemacht , allein das eigentliche
Zrel ist noch nicht erreicht . Wenn die Zukunft den
^ glstrierungszwang mit allen seinen umständlichen und
kostspieligen Einrichtungen rechtfertigen soll , so muß dahin
gestrebt werden , daß unsere Rasse als konstante Reinblut¬
raste nicht allein im oldenburgischen Gesetze, sondern auch
aus dem Weltmärkte anerkannt und daß ein möglichst großer
E ^ entsatz unserer Tiere als Zucht Pferde und nicht als

evrauchspferde zu Hochzuchtpreisen abgesetzt wird.
Ziel erreicht werden soll , darf sich aber der

d "ichl auf Deutschland allein beschränken , wir sind
,

mit demselben zum großen Teile auf das Aus-
m .

""gewiesen. Vor Jahren bereits wurde in dieser
ein erfreulicher Anfang gemacht , der von Jahr

Air Ü ^ größeren Hoffnungen berechtigt . Der jährliche
satz von Hengsten nach Amerika ist bereits bedeutend,

auch Rußland, Oesterreich , die Schweiz, Spanien,
fallen , Holland und Luxemburg beziehen oldenburgischePserde , und ebenso sind dieselben in Australien auf Aus-
i vpchgkn Prämiiert und werden dort eingeführt. Hieraus

. daß das Ausland die Güte unseres Zucht-enals bereits in hohem Maße anerkennt, und es gilt
^ . .aageknüpften Verbindungen auszunutzen und

vi- o v^ -gEet zu erweitern. In dieser Richtung liegtZukunft des Ertrages aus unserer Pferdezucht, der,
< ? " Z"cht alle Anzeichen trügen, mit der Zeit ein ganzbedeutender werden kann.

Zar Erzielung eines solchen Erfolges ist es wessnt-"aß bas Ausland uns offen bleibt, daß unsere Aus-lhr nicht durch hohe Zölle erschwert wird. In dieser
. .. ^ Ehung wirtschaften wir jetzt unter verhältnismäßigg ästigen Bedingungen. Während z. B . in Amerika im

gemeinen der Zoll für eingeführte Pferde 30 pCt. des
. beträgt, gehen die »ästigen als registrierte Hoch-

s
H
.n

bä** frei em . In Rußland dagegen werden sie,s weit sie zur Zucht Verwendung finden , nicht zu Militär-
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zwecken ausgehoben u . a . m . Das sind Erleichterungen
für unseren Absatz, die nicht zu unterschätzen sind und die
möglicherweise in Gefahr kommen könnten , wenn der
deutsche Einfuhrzoll auf Pferde erhöht oder aber , wenn
an einem hohen Zollsätze auf Getreide festgehalten würde.
Durch eine Erhöhung des deutschen Einfuhrzolles auf
Pferde würde zwar unser minderwertiges Material vor¬
aussichtlich etwas im Preise steigen , es fragt sich aber, ob
dieser Vorteil nicht weit ükerwogenwürde durch den Nach¬
teil einer etwaigen Beeinträchtigung unseres Absatzes nach
außen. Jedenfalls erscheint hier Vorsicht bei den Ver¬
tragsverhandlungen dringend geboten.

Das Ergebnis der vorstehenden Erwägungen ist kurz
zusammengefaßtfolgendes:

1 . Eine einseitige Erhöhung der Getreidezölle würde
entweder die Produktionskosten der oldenburgischen Land¬
wirtschaft erheblich erhöhen und sie damit in ihrer Ren¬
tabilität schädigen , oder die bisherige bewährte Betriebs¬
weise in andere Bahnen leiten , und zwar ebenfalls auf
Kosten ihrer Rentabilität . In beiden Fällen würde ein
Rückgang der heimischen Landwirtschaft die Folge sein.

2 . Eine gleichzeitige Erhöhung der Getreide-, Vieh-
und Fleischzölle würde, wenn auch vielleicht nicht so rasch,
so doch infolge des auch dann erfolgenden Rückgangs der
Industrie , des Handels und der Schiffahrt sehr bald die¬
selbe Wirkung üben.

3 . Ein Scheitern der Vertragsverhandlungen und
damit der Ausbruch des sogenannten Zollkrieges würde
für Industrie , Handel und Verkehr die schwerste Schä¬
digung bedeuten , weil das Anknüpsev von Geschäftsver¬
bindungen, das Zustandekommen weit aussehenderAbschlüsse
usw . durch die Gefahr, jeden Augenblick von Zollrepressalien
des Auslandes durchkreuzt zu werden , zum Teil erschwert,
zum Teil unmöglich gemacht werden würde. Diese Even¬
tualität würde auch für die oldenburgische Landwirtschaft,
die mit dem Absatz des größten Teils ihrer Erzeugnisse
auf die breite Masse der Bevölkerung angewiesen ist , die
unter 1 . und 2 . angeführten Uebelstände in erhöhtem
Maße mit sich bringen.

Hieraus folgt, daß, wenn die Handelsvertragsverhand-
lungen zum Gedeihen der heimischen Landwirtschaft ver.
laufen sollen , vor allem ein Zustandekommen von lang¬
fristigen Handelsverträgen zu erstreben ist auf der Grund¬
lage der jetzt geltenden landwirtschaftlichen Vertragszölle.

Damit soll nicht gesagt sein , daß die im Tarifentwurf
vorgeschlagenen industriellen Zölle gerechtfertigt wären.
Die Prüfung dieser Frage geht indessen über den Rahmen
eines Gutachtens betreffend die vorgeschlagenen Zölle auf
landwirtschaftliche Produkte hinaus und mag daher unter¬
bleiben.

Wenn die Minorität vorstehend ihre Ansicht über die
Einwirkung der landwirtschaftlichen Zollsätze des Tarif¬
entwurfs , falls sie zur Geltung kommen sollten , auf die
Verhältnisse der oldenburgischen Landwirtschaft dargelegt
hat, so glaubt sie, um sich nicht dem Vorwurfe einer ein¬
seitigen Beurteilung der Frage auszusetzen , eine kurze Aus¬
führung über die Bedeutung, welche eine Erhöhung der
Lebensmittelzölle sowohl für die Gesamtheit der deutschen
Landwirtschaft, als auch für diejenige der Konsumenten
ihrer Ansicht nach haben würde, hinzufügen zu sollen.

Der Weltverkehr entwickelte sich in der zweiten Hälfte
des verflossenen Jahrhunderts in ungeahntem Umfange.
Mit einer stetig sich steigernden Vervollkommnungder Ver¬
kehrsmittel stieg auch der internationale Güteraustausch.
Aus ihm entstand das unendlich verschlungene Gewebe der
Weltwirtschaft, welche vermittelst der Handelsthätigkeit die
Erzeugnisse des Erdballs dorthin führt, wo der Mensch
ihrer bedarf.

Mit der Entwicklung des Weltverkehrs aber, welcher
der Menschheit die verschiedensten Erzeugnisse leichter zu¬
gänglich machte , wuchsen auch die Bedürfnisse derselben,
und Hand in Hand damit ging das Aufblühen der In¬
dustrie auf den verschiedensten Produktionsgebieten, um der
Befriedigung dieser Bedürfnisse gerecht zu werden.

Es entstand ein Wettbewerb der Kulturnationen, in
welchem das deutsche Reich , trotzdem es sich erst seit seiner
Einigung an demselben beteiligte , mit jugendlicher Kraft
von Erfolg zu Erfolg eilte , um im Laufe des letzten
Jahrzehnts nach England, welches von jeher den Welt

111. Jahrgang.
Wandel beherrschte , die erste Stelle unter den Völkern der
Erde einzunehmen.

Die Folge dieser Entwicklung des Weltverkehrs war,
-aß für das deutsche Wirtschaftsleben statt des früheren
-schränkten Wettbewerbes nunmehr der Weltmarkt die

Preise bestimmte , und die weitere Folge, daß jenes sich
den veränderten Verhältnissen durch Aenderung seiner
Betriebsformen anzupassen suchte , um in seinen verschie¬
denen Zweigen rentabel zu bleiben . Das gelang auf dem
einen Produktionsgebiete mit größerem, auf dem andern
mit geringerem Erfolge, im allgemeinen aber in dem
Maße, daß Deutschland seiner ungeheuren Bevölkerungs¬
zunahme infolge des Aufschwungs der Industrie und ihrer
Ausfuhr Arbeitsgelegenheit und Arbeitsverdienst in einem
Umfange gewähren konnte , daß die Auswanderung abnahm
und die Lebenshaltung der Gesamtheit eine bessere wurde,
als sie es vor 30 Jahren war.

Ein Gewerbe, welches bislang nur zum Teil imstande
war, den veränderten Verhältnissen entsprechend seine Be¬
triebs- und Pwduktionsformen zu ändern, ist die deutsche
Landwirtschaft. Die Entwicklung des Weltverkehrs hatte
sich naturgemäß auch auf dem Gebiete der Nahrungs¬
mittelproduktion geltend gemacht . Durch die Erweiterung
und Vervollkommnung der Verkehrsmittel wurden neue
Produktionsgebiete erschlossen und die Transportkosten
verbilligt, so daß namentlich das Getreide zu einem
billigeren Preise nach Deutschland kam, als es vor Jahr¬
zehnten der Fall war . Wohl verstand es in den meisten
Fällen der Mittel - und Kleinbetrieb, auch unter den ver¬
änderten Verhältnissen gewinnbringend zu wirtschaften,
weniger aber der Großbetrieb, trotzdem in der sachgemäßen
Anwend mg von Kunstdünger in den letzten Jahrzehnten
gerade den weniger von der Natur bedachten Bodenarten
ein wertvoller Helfer erwuchs — ebenfalls eine Frucht
der modernen Entwicklung.

Der Grund dieser verschiedenen Anpassung mag in
vielen Fällen auf Ueberschuldung oder den Mangel an
genügendem Betriebskapital zurüüzuführen sein ; das sind
indessen Fälle , die, weil in de« Vermögensverhältnissen
der Einzelperson begründet, aus einer Allpemeinbetrachtung
auszuscheiden haben . Die wesentlichen Ursachen der Er¬
scheinung liegen einesteils in der größeren Beweglichkeit
und Anpassungsfähigkeit, die dem Kleinbetriebe seiner
Natur nach gegenüber dem Großbetriebe innewohnt, vor
allem aber in dem Umstande , daß der Großbetrieb über¬
haupt wirtschaftlich weniger rentabel ist als der Mittel¬
und Kleinbetrieb, in welchem der Betriebsinhaber einen
weit größeren Einfluß auf das Gedeihen seiner Wirtschaft
üben kann als in jenem . Außerdem wird ein Betrieb,
der vermöge seiner Organisation an sich nicht so einträg¬
lich ist als ein anderer Betrieb desselben Gewerbes, einen
ungünstigen Wechsel der Konjunkturen schwerer empfinden
als dieser . Das soll nicht heißen , daß ein Großbetrieb
unter allen Umständen unrentabel ist und daß Klein¬
betriebe sich immer rentieren, im großen und ganzen aber
tritt diese Tendenz in die Erscheinung.

Die Verschiedenheit der Rentabilität von Großbetrieb
und Kleinbetrieb ist übrigens auch von amtlicher Seite
mehrfach anerkannt worden. So heißt es in der Be¬
gründung zum preußischen Gesetzentwürfe betreffend die
Einführung der Selbsteinschätzung von 1869:

„ Während beispielsweise in Ansehung der Grund¬
besitzer die Klassensteuer in einer großen Anzahl der
Regiernngsbezirke von 12 bis zu 40 Prozent des
Grundsteuerreinertrages steigt, beziffert sich in denselben
Bezirken die Einkommensteuer der größeren Ritterguts¬
besitzer bei einem Grundbesitz von mehreren tausend
Morgen und verhältnismäßig geringer Schuldenlast auf
nur 2 bis 4 pCt. des Katastralreinertrages . "

U«d ferner sagt die Verfügung des Landrats des
Kreises Glogau vom 5 . Januar 1888 , daß bei der Neu¬
veranlagung der Grundbesitzer

„ in der Regel bei einer Grundsteuer bis zu 10 Mk.
der zehnfache Grundsteuerreinerlräg, von 11—20 Mk.
Grundsteuer der achtfache Grundsteuerreinertrag usw.
als Einkommen aus den selbstbewirtschafteten Ländereien
zu berechnen seien .

"
Aus diesen Beispielen crgiebt sich, daß auch preußische

Schätzungskommissionen und Beamte seit Jahrzehnte« der



Ansicht waren , daß der Großbetrieb relativ ein wesentlich
niedrigeres Einkommen erbringe als der Mittel- und
Kleinbetrieb.

Die Anpassung an die im deutschen Wirtschaftsleben
durch die Entwicklung des Weltverkehrs herbeigeführten
veränderten Verhältnisse wurde nun den verschiedenen
Gewerben erleichtert durch staatliche Maßnahmen auf dem
Gebiete der Zollgesetzgebung , und zwar durch die Belegung
der Einfuhr von Erzeugnissen der Industrie und der
Landwirtschaft mit Zöllen.

Der Ertrag dieser Zölle betrug im Jahre 1898/99
von Erzeugnissen der Industrie , einschließlich der Rohstoffe,
147 Millionen Mk . , von Erzeugnissen der Landwirtschaft
364 Millionen Mk . (davon etwa aus Getreidezölleiff

Die letztere Summe zuzüglich derjenigen, um welche
sich das aus den Jnlandsbetrieben abgesetzte Getreide ver
teuert, ist also ungefähr das Opfer, welches die deutschen
Konsumenten der Landwirtschaft jährlich bringen; denn
daß der Zoll im wesentlichen vom Jnlande getragen wird
unterliegt keinem Zweifel.

Es fragt sich nun, ob es zu rechtfertigen ist und
im Interesse des Staates liegt, diese Abgabe zu erhöhen,
um so auf Kosten der Gesamtheit eine Betriebsform wie
den landwirtschaftlichen Großbetrieb künstlich zu erhalten
bezw . zu unterstützen , die sich als wirtschaftlich unrentabel

- erwiesen hat . Denn das würde die Wirkung der Zoll
erhöhung sein , weil der Kleinbetrieb unter den gegen
wärtigen Verhältnissen existenzfähig ist und weil er durch
weg mehr Schaden als Vorteil von derselben haben würde

Eine Maßnahme, die auf Kosten der Gesamtheit
einer im Verhältnis zu dieser winzig kleinen Anzahl von
Grundbesitzern ihre Grundrente erhöht, würde nach der
Ansicht der Minderheit mit Recht die Unzufriedenheit im
deutschen Vaterlande vermehren.

Jeder , der die Vorteile des Besitzes , in den er durch
den Zufall der Geburt oder durch eigenes Verdienst ge
langt ist , für sich in Anspruch nimmt, hat mindestens auch
die Gefahr , die jeder Besitz in sich trägt , uämlich im
Erwerbsleben teilweise oder ganz verloren zu gehen , selbst
zu übernehmen. Lehnt er das ab , indem er verlangt
daß der Staat ihm seinen gegenwärtigen Besitzstand gegen
den Wechsel der Konjunkturen auf Kosten der Gesamtheit
sicherstellt , so ist das ungerechtfertigt. Noch weniger zu
rechtfertigen ist es aber, wenn er solches unter Bet
behaltung einer gewohnten und ihm lieb gewordenen, aber
unrentablen Betriebsform beansprucht.

Auf Grund dieser allgemeinen Erwägungen kommt
die Minderheit zu dem Ergebnisse , daß eine weitere Er
Höhung der Getreide- , Vieh- und Fleischzölle auch im
nationalen Gesamtinteresse zu vermeiden ist.

Die Minderheit
des Sonder-Ausschusses der Landwirtschaftskammer

für Wirtschaftspolitikrc.
gez. Heddewig.

Erfolge - er oldenv . Pferdezucht.
Die B. Z. berichtet aus Rodenkirchen : Im Aufträge

deS Pferdezuchtvereius im Ober-Taunuskreis , mit dem
Sitz in Homburg vor der Höhe, verweilte hier kürzlich
eine Kommission zwecks Ankaufs junger Zuchtpferde. Der
noch junge Verein hat es sich zur Hauptaufgabe gemacht,
ein elegantes und flottes Kutschpferd zu produzieren, wozu
er das oldenburgische Pferd auserkoren hat, das der Verein
auf der Frankfurter Ausstellung im Jahre 1899 kennen
lernte. Unter der Führung des Herrn Ed . Lübben -Sür-
WÜrden bezw . des Herm Stutbuchführers Schüßler be¬
reisten die Herren einen Teil des Zuchtgebietes und
statteten auch dem Ovelgönner Markte einen Besuch ab.
Die Kommission hat 9 Stutfüllen zum Preise von 3- bis
400 Mark , 10 Stutenter in der Preislage von 6 - bis
700 Mark das Stück , sowie eine 4jährige Stute ange
kauft . Es steht mit Bestimmtheit zu erwarten, daß diesem
ersten Ankauf weitere folgen werden.

Züchterverband.
Der Verkauf der von der Ankaufs-Kommission des Züchter¬

verbandes angeschafften Stutenter hatte folgendes Ergeh
nis : 1 . Stutenter v . Ehrenberg a . d . Rinne v . Rubico,
Züchter W . Heidemann-Seefelder Süd -Außendeich , von A.
Focken-Jmmerwarfen für 720 Mk . 2 . Stutenter v . Mat¬
fried a . d . Blaudrossel v. Jsenhard , Züchter Ww. Schwar-
ting-Rodenkircher Oberdeich , von D . Böschen -Blexen für
520 Mk. 8 . Stutenter v . Caprivi a . d. Dörte v . Tello,
Züchter Reinh . Gräper-Hammelwardermoor, von E . B.
Lohe -Sander-Seedeich für 975 Mk. 4 . Stutenter v . Boy
a. d . Bromm v . Regent. Züchter H . D. Gralfs-Abbicken-
hausen , von H . Wulf- Schwei für 800 Mk. 6 . Stutenter
v. Eleg mt a . d. Flotte v . Großfürst, Züchter Joh . Busch-
Morgenland , v . E. B . Lohe-Sander -Seedeich für 875 Mk.
S . Stutenter v. Andreas a . d . Oase v . Runibald , Züchrer
H. Kückens - Motzen , von Th. Suhren - Jeringhave für
1060 Mk. 7 . Stutenter v. Amber a . d . Die Einheimische
vom Bremer Hengst Äsung Agamemnon, Züchter Gerh.
FlÜgge -Bungerdorf, von H . Sringer -Heubült für 850 Mk.
8 . Stutenter v . Tann a . d . Statue v . Magnat, Züchter
I . Wulff -Neustadt-Strückhausen, von Reiners -Helle für
700 Mk. Das Verkaufsergebnis ergab ein kleines Defizit,
welches vom Züchterverband gedeckt wird.

Maskensxiel des Lebens.
Roman von August Niemann.

(Fortsetzung .)
Wollte das verwünschte Papier denn noch weiter

fallen? Der Major hatte eine Empfindung, als müsse er
mit beiden Händen zugreifen , die Laura am Schopfefassen
und vor dem Ertrinken retten. Denn schon spiegelte ihm
seine Einbildungskraft die Hütte als ein weibliches Wesen
vor, das im Wasser untersinken wollte.

„ Morgen ist Ultimo," sagte er am 30 . Juli zu Herrn
Becker . „ Was wollen wir thun? Prolongieren ?"

„ Ich möchte Ihnen raten, die Stücke abzurehmeu,
Herr Major . Ich werde die Aktien zu Ihrem Depot
nehmen . Sie kommen auf diese Weise billiger dazu .

"
„ Und Sie berechnen mir die geliehene Kanfsumme

fernerhin zu fünf Prozent ? "
„ Gewiß, Herr Major , zu fünf Prozent . Möglicher¬

weise hebt sich das Papier bald wieder. Ich denke, daß
es nur eine augenblickliche Verstimmung der Börse ist.
Die Kontremine ist an der Arbeit, die Fixer werfen die
Kurse , aber die großen Bankinstitute haben ein Interesse
daran , bald wieder neue Emissionen zu machen , und so ist
es möglich , daß die Baissiers bald daran gehen , sich zu
deckm "

„ Aha ! " sagte der Major.
Aber es schien nicht so , als ob die Baissiers Lust

hätten, sich zu decken . Ultimo wurde Laurahütte zu
125 notiert, und die Berichte lauteten ungünstig. Am
1 . August stand Laurahütte 127 , und der Major
schöpfte Atem , am 2 . August fiel sie um so stärker und
stand zu 123 . Am 3 . stieg sie auf 125 , am 4 . auf
126 , dann aber fiel sie am 5 . auf 122 . Jedes Steigen
schien nur den Anlaß zu tieferem Fall zu geben , und dem
Major war zu Mute , als würde er an langsamem Feuer
geröstet.

So ging die Sache weiter bis zum 15 . August.
Von Tag zu Tag erwartete der Major, daß der Bankier
auf Abrechnung bestehen würde , denn die Aktien standen
so niedrig, daß die fünfzehn Prozent , die riskiert werden
sollten , schon verloren waren. Aber der Bankier hatte
noch immer Geduld bewiesen . Am 15 . aber sagte Herr
Becker, nachdem er dem Major mitgeteilt hatte, die
Laurahütte sei zu 120 notiert worden, er sähe sich nun
mehr zu seinem Bedauern genötigt, auf Abrechnung zu
bestehen.

„ Wie soll das gemacht werden ? " fragte der Major
mit blassem Gesicht und brennenden Augen.

„Ich muß Ihre in meinem Depot befindlichen Effekten
verkaufen und damit meinen Verlust decken.

"
„ Da verliere ich also mein ganzes Besitztum .

"
„ Nicht ganz , Herr Major . Wenn ich den Wert Ihrer

Effekten zum Tageskurse berechne , stellt er sich auf an
nähernd 33 009 Mark. Rechne ich , daß ich die Laura¬
aktien zu 120 verkaufe , so bleiben Ihnen noch rund 6000
Mark übrig.

"
„ Also 27 000 Mark beträgt die Differenz? "
„ Annähernd, Herr Major .

"
„Könnten Sie nicht noch ein paar Tage warten?

fragte de : Major.
Er dachte in dieser Not an Herrn Spracker. Wenn

Herr Spracker die Aktien übernahm, er , der viele Millionen
besaß , so war die Rettung da. Freilich war die Hoffnung,
daß Spracker das thun würde, sehr ähnlich dem Stroh
Halm, nach dem der Untersinkende greift.

„ Die Gefahr ist nur," sagte der Bankier bedächtig,
„ daß der Kurs noch weiter sinkt und daß Sie auch den
Rest noch verlieren. Ich bcdaure ungeheurer, aber, wie
gesagt , ein Geschäftsmann darf nicht Gefühlsmensch sein.
Wo bleibe ich schließlich bei dem Geschäft ? "

„ Warten Sie noch bis morgen Vormittag, Herr
Becker. Sie können ja die verwünschten Papiere immer
noch auf der morgigen Börse durch Telegramm ver¬
laufen. "

„ Gut, " sagte Herr Becker zögernd. „ Bis morgen
Vormittag um , elf Uhr will ich warten . Ihnen zu Ge-
allen, Herr Major . "

Der Major ging weg und wußte kaum , wo er ging.
Er sah mehreremal auf seine Uhr, konnte aber die Zeit
nicht merken . Es war ihm , als müßte etwas geschehen,
wenn er nachsah , wie weit es war . Endlich fand er sich
zu Hause wieder und an seinem Schreibtische , wo er auf
dem mit Ziffern bedeckten Bogen schrieb und rechnete.
27 000 Mark! Bis aus einen kleinen Rest das ganze
Vermögen, das der Familie noch geblieben war!

Sollte er zu Spracker gehen?
Er hatte vor einigen Tagen andeutungsweise mit

ihm gesprochen Er hatte ihn gefragt, was er thun würde,
wenn er ein Spielpapier besäße , das an der Börse her¬
unterginge. Da war es ihm so vorgekommen , als ob
Herrn Sprackers scharfe Augen bereits sein ganzes Ge¬
heimnis durchschaut hätten. Er hatte den Fragenden
ixiert und eine längere Rede gehalten, deren Hauptsatz
lautete, das Lombardieren sei die gefährlichste Thorheit
ür Leute, die nicht bloß einen kleinen Teil eines großen

Vermögens zum Spaß riskierten. Der Major hatte
erausgelesen, daß Spracker niemals einem solchen Narren,

der ohne genügende Fonds lombardierte, behülflich sein
würde.

Aber nun konnte es doch nicht helfen , er mußte zu

Spracker gehen . Gutmütig war dieser ja in hohem
Grade . Es fragte sich nur , welche seiner Eigenschaften
in dem Kampfe zwischen Gutmütigkeit und Erwerbs,
sinn den Sieg davontragen würde. Es war ein fatal»
Gang!

Jnstinktmäßig ging der Major zu seinem Flügelund machte seinen Gefühlen im Phantasieren auf den
Tasten Luft. Es währte nicht lange, so ging feig
Spiel in die Melodie über : „ Ach, Du lieberAugustin
alles ist weg ."

Da brachte ihm das Mädchen eine Visitenkarte.
„ Ottomar Glatschling" stand darauf.

„ Lasse bitten," sagte der Major und ging dem Be¬
sucher entgegen.

Tadellos wie immer gekleidet , im silbergrauen
Sommeranzuge, mit weißem Shlips, worin eine große
schwarze Perle steckte, mit roten Handschuhen , die gerade
sehr modern waren, den Melonenhut in der Hand, trat
Herr Glatschling ein , und seine Stiefel mit noch frischen
Hellen Sohlen , wie er sie stets außer dem Hause zu tragen
pflegte , knarrten auf den Dielen.

„ Sehr angenehm, Herr Glatschling, womit kann ich
dienen ? " fragte der Major.

Herr Glatschling setzte sich , legte den Hut aus der
Hand, lehnte dankend die ihm angeboteneZigarre ab und
strich den wohlgepflegtenblondenSchnurrbart . Ein feines
Parfüm ging von seiner Person aus.

„ Ich habe gedacht , es wäre am besten , wenn ich selbst
käme, Herr Major, " sagte er , „ obwohl ich bei meiner
Nervositö auch hätte schreiben können .

"
„ Haben Sie mir denn etwas mitzuteilen , was starke

Nerven erfordert? "
„ Es ist relativ, Herr Major. Sie werden sich er¬

innern, daß wir einmal über das Heiraten sprachen . Ich
sagte Ihnen — aber kann uns auch niemand hören?
In diesen kleinen Städten sind die Miethäuser so dünn
gebaut — "

Der Major stand auf und blickte durch beide Thürcn
in die Nebenzimmer.

„ Es hört uns niemand, Herr Glatschling , Sie machen
mich sehr neugierig.

"
„ Wie ich Ihnen schon einmal sagte , Herr Major,

habe ich mich noch nicht entschließen können , zu heiraten,
weil ich darüber sehr relativ denke. Es wird Sie aber
interessieren , Herr Major , zu hören, daß ich meine Ansicht
geändert habe .

"
Ein schneller , scharfer Blick unter des Majors grauen

Augenbrauen hervor traf die stattliche Gestalt und das
blühende Ansitz Herrn Glatschlings.

Zwei Sekunden hatten ihm genügt, einen Ueber-
blick über die Lage zu gewinnen und einen Plan zu
fassen.

„ Weshalb sollte mich das interessieren ? " fragte er.
„ Ich hätte ja schon längst eine gute Partie machen

können, " sagte Herr Glatschling, „ aber meine Nervositö
hat mich daran gehindert. Immer bekam ich im rela¬
tiven Augenblicke eine Angst . Ich bin für das welt¬
männische Leben , Herr Major , und ich kann es ja auch,
Aber in den Bürgerkreisen in der kleinen Stadt fehlt der
rechte Pli , und was den Adel betrifft — Sie werden mir
das nicht übelnehmen, Herr Major —, so verhält er sich
meistens den bürgerlichen Herren gegenüber ziemlich relativ.
Sie wissen, wie meine Verhältnisse sind , Herr Major.
Meine Villa habe ich nur deshalb verkauft , weil ich mich
geärgert hatte. Man hat so manchmal seine Stunden , wo
man die Stiefeln in die Ecke schmeißt . Aber ich kann
mich jeden Tag neu ankaufen , und wenn ich heirate, sollte
meine Frau die eleganteste im Orte sein . Was nun das
Älter betrifft, so habe ich schließlich auch lieber eine ganz
junge Frau , als daß ich es mit einer riskiere , die wir
meinen Jahren nach näher stände , denn sie bleibt mir
länger frisch. Also bin ich zu Ihnen gekommen , Herz
Major , um als Mann zum Manne ein freies , offenes
Wort zu sprechen , und ich möchte Sie fragen, ob Sie mir
Ihre Tochter zur Frau geben möchten ? "

( Fortsetzung folgt.)

* Präsident McKinley ist in diesem Jahrhundert das
erste Staatsoberhaupt , auf den ein Mordanschlag gemacht
worden ist . Im vorigen Jahrhundert sind genau ztvnrrziS
Herrscher bezw . leitende Staatsmänner ermordet
worden, und von diesen 17 in der zweiten Hälfte bezw.

im letzten Jahrzehnt drs 19. Jahrhunderts . Der erste
war Zar Paul im Jahre 1801 , der engl . Premierminister
Perceval 1812 , der griechische Staatsmann Graf Cazr
d 'Jstria 1831 , Prinz Daniel von Montenegro 1860 , der
Präsident der Ver. Staaten Abraham Lincoln 1865 , Fürst
Michael von Serbien 1868 , Marschall Prim 1870 , der
Erzbischof von Paris 1871 , der Vizekönig vcn Indien
Lord Mayo 1872 , Sultan Abdul Aziz 1876, Zar
Alexander II. 1881 , der Präsident der Ver . Staaten
Garfield 1881 , der englische Staatssekretär für Irland
Lord Fred. Cavandisch 1882 und nun jedes Jahr einer;
1894 der Präsident der französischen Republik Carnot,
1895 der bulgarische Ministerpräsident Stambulow , 1896
der Schah von Persien Nassr« d-din, 1897 der Präsident
von Uruguay Jdiarte, 189? der spanische Ministerpräsident
Canovas , 1898 die Kaiserin Elisabeth von Oesterreich
und 1900 König Humbert von Italien.
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